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Fürft nach germanifcher Weife mit dem Schwerte gürte, Der tartapfere Süngling ging daher
gerade zum Gepidenkönig Kunimmmd und bat denjelben, er mömöge ihn nach germanijcher
Weije beiwehren.

Der Gepidenkönig empfing den Feind, der einen feineinter Söhne getödtet hatte,
gaftlich, feste ihn an feinem Tijche an defjen Stelle, und al di Der unansweichliche Wort-
ftreit zwijchen den langobardifchen und gepidifchen Königsföhngrten fchon in Thätlichfeiten
auszubrechen drohte, nahm der König feinen Gaft in Shusıß und umgürtete ihn nach
Öermanenweife mit dem Schwerte des Gefallenen.

  
Goldgefäße aus dem Schaße von Nagye-Szent-Mitlös. 3.

Der Krieg zwifchen den Langobarden und Gepiden erneuerte te fich unter der Regierung
Alboins, der fich mit den Avaren verbindet hatte, um die Gepidoiden zu vernichten. In der
Entjcheidungsschlacht trafen fich die Könige, Alboin erlegte Kumdunimund, ließ nach dem
Siege defjen Hirnfchale in Goldfaffung zu einem Trinkbecher umgimgeftalten und nahm feine
Tochter, die jchöne Rofamunde der Sage, zur Fra.

Der Ruhm Alboins und feiner Helden verbreitete fic) in alle Ye Länder, und als Narjes,
der berühmte Feldherr Juftinians, der dag oftgothische Reich in In Stalien vernichtet hatte,
unter Suftin IT. von der Kaiferin tödtlich beleidigt wurde, rief er er die Langobarden nach
Italien. Sie wanderten alle aus dem Donaubeden aus, wo die Machacht der Gepiden vernichtet
war md die Avaren von den Karpathen bis zur unteren Donau diedie meijten Slavenftämme

 


